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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL DES REGIERUNGSRATES 

DES KANTONS SOLOTHURN 

VOM 23. Januar 1989 NR. 242 

Subingen I Etziken 

Gewässerschutzzone für die Fassung "Hirserenbrunnen" der Nie­

derdruck-Wasserversorgung Subingen 

Beschwerdeentscheid und Plangenehmigung 

I. Es wird festgestellt: 

In Anwendung von § 68 f. Baugesetz und § 5 Ziffer 2 der Ge­

wässerschutzverordnung hat das Bau-Departement in der Zeit vom 

23. Juni bis 22. Juli 1988, nach Anhörung der betroffenen Ge­

meinden Etziken und Subingen, einen Schutzzonenplan mit 

Schutzzonenreglement für die Fassung "Hirserenbrunnen" der 

Niederdruck-Wasserversorgung Subingen öffentlich aufgelegt. 

Die von Hans Kläusler, Landwirt in Subingen, erhobene Ein­

sprache hat das Bau~Departement am 1. Dezember 1988 abgewie­

sen. Gegen diesen Entscheid erhebt Hans Kläusler, vertreten 

durch Fürsprecher Dr. Urs Th. Roth, Burgdorf, frist-und form­

gerecht Beschwerde mit dem Begehren, es sei ihm im Sinne von 

Artikel 3 des Schutzzonenreglementes eine Ausnahme von den 

Reglementsvorschriften in dem Sinne zuzugestehen, dass ihm 

auch in der Schutzzone S I Weidegang, Ackerbau und Feldgemüse­

bau erlaubt sind. Das Bau-Departement beantragt Abweisung der 

Beschwerde und Genehmigung des Planes nach § 69 litera d Bau­

gesetz. 
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II. Es wird in Erwägung gezogen: 

1. Aus dem klaren Wortlaut des vom Beschwerdeführer angeru­

fenen Artikels 3 des Schutzzonenreglementes geht hervor, 

dass das kantonale Amt für Wasserwirtschaft Ausnahmen von 

den Schutzvorschriften zulassen kann, wenn der Nachweis 

erbracht ist, dass damit keine unmittelbare oder spätere 

Gefährdung der Grundwasserfassungen erfolgt. Dies hat kla­

rerweise nicht im vorliegenden Verfahren der Reglements­

genehmigung zu erfolgen, sondern kann nur in einem beson­

deren Ausnahmebewilligungsverfahren geschehen, welches sich 

auf eben dieses Reglement stützt. Auf das Begehren, es 

seien dem Beschwerdeführer Ausnahmen im Sinne von Artikel 3 

des Reglementes zu gewähren, kann im vorliegenden Regle­

mentsgenehmigungsverfahren nicht eingetreten werden. 

2. Sinngernäss will der Beschwerdeführer offenbar geltend ma­

chen, die Schutzzone S I mit den damit verbundenen Be­

wirtschaftungsbeschränkungen sei nicht begründet, da un­

verhältnismässig und für den Bauern unzumutbar. Der Schutz 

der Gewässer vor Verunreinigung ist ein hohes Gut; private 

Interessen an ungehinderter Bodennutzung müssen dagegen in 

den Hintergrund treten; sie werden weitgehend nur als Ent­

schädigungsinteressen berücksichtigt, welche jedoch nicht 

im vorliegenden Plangenehmigungsverfahren zu würdigen sind. 

Das Bau-Departement hat in der angefochtenen Verfügung vom 

1. Dezember 1988 überzeugend begründet, weshalb die Aus­

scheidung einer Teilzone S I (Fassungsbereich) erforderlich 

und in der vorgenommenen Ausdehnung von (bloss) 9 m2 be­

gründet ist. Gegen diese Begründung bringt der Beschwerde­

führer nichts vor. Die Beschwerde ist abzuweisen. Es steht 

dem Beschwerdeführer frei, nach Rechtskraft des Schutzzo­

nenplanes nach Artikel 3 des Reglementes vorzugehen und 

beim kantonalen Amt für Wasserwirtschaft, unter Erbringunq 

des erforderlichen Nachweises, um eine Ausnahmebewilligung 

für bestimmte Nutzungsarten zu ersuchen. 
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3. Im übrigen ist das vorgelegte Schutzzonenreglement für die 

Fassung "Hirserenbrunnen" mit zugehörigem Schutzzonenplan 

l : 2'500, Nummer 1265, vom September 1987 recht- und 

zweckmässig; es ist zu genehmigen. 

III. Es wird, gestützt auf Artikel 30 des eidgenössischen Ge­

wässerschutzgesetzes (SR 814.20), §§ 68- 70 des Bauge­

setzes (BGS 711.1) und § 5 Ziffer 2 der Gewässerschutz­

verordnung (BGS 712.912), 

b e s c h l o s s e n 

1. Die Beschwerde von Hans Kläusler wird, soweit darauf ein­

getreten werden kann, abgewiesen. 

2. Das Schutzzonenreglement für die Fassung "Hirserenbrunnen" 

auf dem Gebiet der Einwohnergemeinden Subingen und Etziken 

mit dazugehörigem Schutzzonenplan l 2'500, Nummer 1265, 

vom September 1987 wird genehmigt. 

3. Der Plan und das Schutzzonenreglement treten mit der Publi­

kation der Genehmigung im Amtsblatt in Kraft. 

4. Der Beschwerdeführer Hans Kläusler hat einen Anteil der 

Verfahrenskosten und eine reduzierte Entscheidgebühr von 

insgesamt Fr. 200.-- zu bezahlen. 

5. Die Einwohnergemeinden Subingen und Etziken haben einen An­

teil der Verfahrenskosten und eine Genehmigungsgebühr von 

zusammen Fr. 450.-- sowie die Publikationskosten von 

Fr. 277.45, total Fr. 727.45 zu bezahlen. Die Rechnungs­

stellung erfolgt an die Einwohnergemeinde Subingen, die 

die Einwohnergemeinde Etziken anteilmässig belastet. 

Gegen diesen Beschluss kann innert 30 Tagen Verwaltungsge­

richtsbeschwerde an das Bundesgericht erhoben werden. 
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Kostenabrechnung H. Kläusler, Landwirt, beim Bahnhof, 4553 

Subingen, vertreten durch Dr .. U. Roth, Fürsprecher, Zähringer­

strasse 30, 3400 Burgdorf 

Anteil Verfahrenskosten und 

reduzierte Entscheidgebühr Fr. 200.-- (2000-431.00) 

( Staatskanzlei Nr. 29 ) ES 

Kostenabrechnung Einwohnergemeinde 4553 Subingen 

Anteil Verfahrenskosten und 

Genehmigungsgebühr 

Publikationskosten 

Fr. 450.-- (2000-431.00) 

Fr. 277.45 (2020-435.00) 

total Fr. 72 7. 45 ( Staatskanzlei Nr. 30) ES 

Von der Einwohnergemeinde Subingen zu verrechnen mit der Ein­

wohnergemeinde Etziken. 

Justiz-Departement Gd 17/88 (2) KR/cp 
Bau-Departement, Departementssekretär 
Rechtsdienst Bau-Departement 

Der Staatsschreiber 

Amt für Raumplanung, mit Plan und Reglement 
Amt für Wasserwirtschaft 
Kant. Finanzverwaltung I Debitorenbuchhaltung (2) 
Ammannamt der Einwohnergemeinde 4553 Subingen, mit Einzah-

lungsschein und mit der Bitte um Einsendung von je 3 weitern 
Plänen und Reglementen 

Ammannamt der Einwohnergemeinde 4554 Etziken 
Fürsprecher Dr. U. Roth, Zähringerstrasse 30, 3400 Burgdorf, 

(eingeschrieben), mit Einzahlungsschein 
Amtsblatt, Publikation der Ziffer 2 des Dispositivs 
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NIEDERDRUCK-wASSERVERSORGUNG SUBINGEN 
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SCHUrZ ZONEN-REG:Lfl'w1ENI' für die Fassung Hirserenbrurmm 

MIT Zl:.X;EHOERIGEM SCHUI'ZZONEN-PLAN 1:2'500 Nr. 1265 vom September 1987 
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SCHUI'ZZO.NEt-.i-REGLEMENT ZUM SCHUTZ ZO~'PIAN FlJER DIE FASSUN::; HIRSERENBRUNNEN 

DER NIEDERDRUCK-}-'JASSERVERSORGUNG SUBllJGEN 

Zur Sicrerstelhmg der d:enerwähnten TrirJ.kr..ßsserversorgungen wird, gestützt 
auf Art. 30 des Eidgenöss~ Gewässerschutzgesetzes van 3. Oktober 1971 
und auf die Kantenale Gewässerschutzverordnung van 17. Februar 1981 das 
nachst&~ Reglerre.nt mit dem .entsprechenden Schutzzow_np1an. 

Art. 1 GEL'IUN3SBEREICH 

Das Reg1erre..l1t gilt für die in dem Schutzzone..l1p1an ausgeschiedenen Scllltzge­
biete, die aus den Zcnen S 1 (Fassungsbereich), S II (engere Schutzzcne) 
und S III (\-.eitere Schutzzcne) resteh:m. 

Innerhalb der Schutzzone gelten die nacl:>.folgenden Nutzungsvorschriften. 

Es l:::edeuten: 

+ zugelassen 

- verlxrten 

b im allgerreinen können die Tätigkeiten c:der Anlagen zugelassen 
\.erden. Besondere Auflagen und Bedingungen der Gewässerschutz­
rehÖrden si.rXi al:er ei.T1zuhal ten; in einzelnen Fällen müssen Ver­
rote erlassen \.erden. 

Die ~ ... 'li!erkungen bilden einen Bestal"ldteil der Nutzl.mgsvorschriften. 
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A. lAND- UND FO?STh"IRTSCHA.t'""'T.LJ:C:EE N\JTZT.JN::; 

a • Bo:J.en.:1UtZ1..U1Q 

Grasbau 

Weidegang 

AcY"..erbau 

Fe ldg=r:'.':isebau 

Landwirtschaftlic!~ Intensiv.Jrul turen 
i ,, ) 

j Wald 
' 1 
! 
i 

! 
I 

I 
~ 

b. DÜngung 

! 
Ausbringen vcn GÜlle, ~ Mist und 

l 
B Kehrichtre.L.~st 
~ 

I Ausbri..-zgen von GÜlle und Mist im Walde I 
) Ausbringen voo Klärschlarrm, Kehricht-
I karp::)st und -frischkarp::>st 

i 
!( 

An~.,·"ldtmg vcn Bande lsdünger 

I Lanze..riiüngung 
3 
: 
·~ 
\ 

l ·• c. Pf 1 ar.zen.schu tz I 
I Anwe .. 11den von chemische..11 Pflanzen-

I schutzroitteln u.ä. Agrikultur-<:..remi-
kalien ein.schliesslich Phytohorrronen, • die der Kontrolle gernäss Landwirt-• I schaftsgesetzge.hmg unterstellt si..11d 

I 

I 
I • 
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A.l'"JWende...r1 entspreche..."'Jder ~..i ttel in der 
Fors t-w.ir+-._scr.JC.f t 

Behandlung voo gelage.r+...ern Nutzholz 
mit Forst.CJ.'I-gri.kalien 

übrige Mittel 

Zubereiten der Br"Jhen V'On Pilanze.n-
schu tzmi tte ln, Wacpstums-Regulatoren, 
Ke i.mhermern, Holzschutzmitteln und 
a~eraD cherrisc~~ Hilfsstoffen sowie 
Beseitigen vcn Brill-Lreste.n und Reinigen 
von Ge.rä te.n 

d. Bewässerung 

Obe.rf lächerlwasser 

Häusl id);s, ge'Werb 1 icl:es 1 industrie 1-
les AJ:::M.-asser 

e. Uebriges 

Befristete Lagerung vcn Mist auf 
Na t:urb:x3en 

SPORT- UND AIJFTh"'TI-<:::F.LTSA..~ 

Grün- und Har...an.lagen 

Zeltplätze 

Plätze für WOh.""JWagen und 1-ti>ilre.i.rre 

Anwendung va1 che.rniscren Pi 1 anze.n-
schutzmi tteln 
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S II 
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b3 

S III 

+2 

+2 

+2 

+ 

+ 
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- Strassen 

- land- und forstw-ir'-L.Schaftliche Stras­
sen und Wege 

- Ba""LT'll inien 

- Tunnels, UnterfÜhrungen, Einschnitte 

- ~dung von Herbiziden 

- Park- und Autoabstellplätze ohne 
Wasseranschluss 

- nidlt-gewerbliche Plätze rri.t Wasser­
anschluss (private Garage\.'Orplätze 
etc.) 
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- Hochbauten ohne Schrrutzwasseranf all 
und in denen· keine andern Y.asserge­
fährdende..D Stoffe erzeugt, "1/e~ndet, 
urrgeschlage.D, befördert crler gela­
gert -werden 

- Hochbauten m.i t Schrrutzw-asseranfall, 
in de..Den jedoch keine aT")dern wasser­
gefährdenden. Stoffe erzeugt, ve~n­
det, ~schlagen, befördert crler ge­
lagert '\~.'erden; zugelassen sind Mine­
ralÖlprcrlukte für eigene Beiz~ke 

- Rauhfuttersilos 

- Rarrrn- und Bohrpfählung 

D. ABWASSER~ 

- Iei bl.Dge..r1 für Schrrutzw-asser aus 
Hochbauten ge.'Tiäss Buc..'"tstal::e C 

- GÜllegruben und -leitu.Dgen, 
Ueberf 1 ur-GÜlletaTlks 

- Iei tungen für KÜhlwasser, Dachwasser 
usw. 

- Sickerschächte für KÜhlwasser, Wasser 
aus wärrre~ und Vorplatzwasser 

Sickerscr.tächte für Dachwasser 

- Diffuses Versickern von Platzwasser 

-4-

S I 

Zone 

S II 

b 

_6 

b 

b 

SIII 

+ 

+ 

b 

+ 

+ 

b 



( --



I 
1 

i 
I 
' 

( 

I 
1 

Zugelassen sind, soweit Schutzrna.ssnahrren 
gew-ä..hrleist..e..D, dass Flüssigkeitsverluste 
leicht er~~t und auslaufa~e Flüssig-
keiten Z"' .. rrückgehal ten 'WE!rden (ma.ssgebend ist 
die Verordnung des BQrydesrates vorn 28.9.1981 
über de.11 Schutz der Gewässer vor wassergefähr­
derlden FlÜSsigkeiten (VWF) scwie die Eidg. 
Techn. Tar;.kvorschriften (TIV)): 

- freiste..'1ende Lagerbehälter mit 
Flüssigkeiten der Klasse ~' die au.s­
schliesslich der Wasserauf~reibLDg 
dienen, sowie die dazugehÖrigen frei­
ste...he.nden Rohrleitungen urid Abfüll­
stellen. 

- Gebinde mit einem Gesamtnutzvolurren 
bis 450 Liter je Schutzba.t.lwerk 

- Freist..e..hende Lagerl:e.häl ter bis zu 
einem Gesamt:nutzvohmen von 30' CX:O 
Liter je Sci'..ut.zbam"e-k, sCMie die da­
zugerorigen freisterenden Rohrlei tun­
ge.n tmd Abfüllstellen 

- Betriebsanlagen mit Flüssigkeiten der 
Klasse 1 bis 450 Liter und der Klasse 
2 bis 2'CX:O Liter 

H. W.sarr.AGPU..EI'ZE UND ROHRLEITJN:;Et~ FUER FLUES­
SIGE UND GASFOERMIGE BRENN- u"'ND TREIBSTOFFE 

- Rohrleitungen für gasfönnige 
Brenn- und Treibstoffe 
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J. MATER.I.~, DEPO!\'IJ:EN, WASENPIPE.I'ZE 
FREDHOEFE 

- Dep::mien von saurerem Aushub 

- :1'-'..ateriallager U.l1d Dep:Jnien von festen, 
rmlöslichen, nicht w"a.Ssergefährde.T'lden 
Stoffen 

Friedhöfe 

- Wasenplätze 

- De:PJnien von w-asserbeeLDträchtigenden 
cder wassergefährdenden Abfällen 
(der Klassen II -IV) 

K. MA'I'ERIJI..LENINAHMESTEI. (KIES- I SAND­
UND LEFJM:;RUBEN I S'l"ElliBRUEOiE) 
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S I 

Zone 

S II S III 





Ani·rerkunaen 

1 a) Es d~en im Jahr max. 120 rn3 Gülle ca. 1:2 verdünnt crler max. 
90 rn Gülle ca. 1:1 verdün...11t je rJO. ~racht -werden. Die ei..TJ.Zelne 
Güllegabe darf aber nicht rrehr als 30 m Flüssigkeit je ha b:trag<=>...n. 
1-l...ist dü...-fen rre.ximal 40 Tcnne..TJ in der G3be ausgebracht v;eräe..T'l auf die ha 
Land. 

b) Die Gülle und der lviist sLT"Jd gleichrnässig zu ve-rteilen. Verschlauchu.T"Jgen 
sind nicht gestattet. AnsamrJ.ungen von Gülle in Gelärrlevertiefu .. T"Jge..T"J 

sind zu v-enreiden. Der Mist ist gut zu zerkleinern. 

c) Der Bcden darf während des Ausbringe..T"J.S weder gefroren, mit Schnee 
bedeckt ncch w"aSsergesättigt sein. Deshalb ist das Ausbri..T'lgei'l b:i o:3er 
i.mmittelbar nach starken Regerliällen SCNlie w-äl-Jie...T"Jd crl:rr kurz nach der 
Schneeseme 1 ze 1..mtersagt. 

d) Brachliegende Aecker 1 d .h. Aecker ohne Gründecke dürfen n.ic..."1t gedüngt 
\ollerden crler nur da11I1., wenn der Acker unmittelbar danach bepflanzt a:Jer 
angesät wird • 

2 Die Gewässersc:trutzgesetzgel:::ung verpflichtet jede.nra:rm, alle nach den 
Umständen erforderliche Sorgfalt anzm";enden, um die Venmrein.igung der 
ober- und 1..mteri.rclischen Gew-ässer zu ve...'I'J'reiden. 

Sie untersagt, feste, flüssige crler gasfönnige Stoffe jeder P...rt, die 
geeignet sind, das Wasser zu verunreinigen, mittelbar crler uzunittelbar 
in die Gewässer einzubringen, abzulagern crler in den Untergrund ver­
sickern zu lassen (Art. 13 und 14 des ei.dg. GeYP..sserschutzgesetzes). 

Deshalb sind die zugelassenen Mittel und Stoffe bei der Bewirtschaf­
tung sorgfältig und rrassvoll anzm";enden. Die für einzelne Prcrlukte 
verfugten Einschränkungen sind ei.nzuhal ten. 

PF'IAAZENSarLJI'ZMI'ITEL 
J?-rä:parate, die als Wirkstoffe 
- AIDICARB 
- DAZCMET (IMIT) 
- Dic::FT......ffiPROPAN-DI C::i-fi..OEPROPEN (DD) 
- TRICHILRESSIGSAEURE ('ICA) 
- METAZACHI..D.E 
- TRICI..OPYR 
enthalten, dürfen in Schutzzone nicht verwendet 'Nei'den (Pflar...zen­
schutzmi.ttel-Verzeichnis 1985/86, vgl. Anhang). 

Das Verzeichnis der verbotene..T'l Pflanzer1.schutzmittel bildet eine:; Be­
standteil dieses Reglerrentes. Es wird l::ei jeder N2uau.sgabe des Eidge­
nössischen Pfla"1Ze.nschutzrr.ittel-Verzeichnisses wenn nötig nachgef-"Jhrt. 
Die Ergänzunge:: ~rde..11 den l::etroffenen Landwirten mitgeteilt. Die Kan­
tonale Zentralstelle für l.II'rl\>.eltschonenden Pflanzenbau, Wallieroof, Ried­
holz, ist jederzeit l::e:reit, Lanci'.·lirte l::ei der Wahl von äsatzxr..itteln zu 
beraten. 
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4 a) 

F'EI.D';ELL'ESLEAU 
Feldgemüsebau kann unter gewissen Bedingtmgen zugelassen -werden. 
Sofern solche vorhanden oder vorgeseren sind, rriissen die Auswahl der 
rreglicl"en Kulturen, so,.;ie Dünge- und Fflanzenschutzmittel-Fragen mit 
dem Betriebst:erater der zuständigen landw-irtschaftlich::n Schule, der 
WasserverSorgu.T)g und dem Kantonalen A.'1'1t für Wasserwirtschaft resprcx::hen 
-werden. 

Ferner sind C.ie Richtli.i'l.ie.T'l und Empfehlu"'lgen der eidge..""lÖSsisd:e..T'l. 
Fach.ir.st.a.'1.Zel1 zu l:::eachten {vgl. Liste im A.Tlt .. ang) • 

FÜr d.as l> ... "'ltMe..""ldenvon Fflege.rnitteln gilt Anm::rkung 2 sinngerräss. 
Totalherbizi.de, d.h. Wirkstoffe rrüt sehr breitem Y~irkungs.spektrurn, sind 
in jede.rn Falle sehr zurücY.hal tend anzu;..a'I"Jden. 

Die Hi..r1ter"füllung von Ge.J:::ä.uden hat j~i.ls bis an das Ba1..1Werk crler 
dessen Sickerr-~cku..T"lg zuol:::erst rrüt verdichtetem, leJwigen, undurdüäs­
sigem Material zu geschehen. Das am Gebäude anfalle.riie Sickerw-asser 
darf nicht in den Untergnmd versickert v;erde.n. 

b) Injektionen sind nicht gestattet. 

c) Kanalisationsleitungen und -aTJ.Schlüsse habe.>J den für die ZCl1:e S III 
ge 1 te.nden Dichtigkei tsvorschri.fte.n der SIA-Nor:m 1 SK> zu ent.sprechen. 

d) Autoabstellplätze rrüt Wasseranschluss sind mit RandbordÜren und An­
sclö..luss an die Ka;·1ali.satioo zu versehen. 

5 Die Anzahl der Ffähle i.st auf d.as statisch erfarde.r liehe Mil"...inurn zu 
beschränken. 

6 Ausnahiren kämen von den zuständigen !?ewässerschut.zrehSrden bewilligt 
-werden, \oilenn aus technischen GI:Ünde..T"l eine Urrgehmg der engeren Sdrutz­
zone nicht crle.r nur rrüt unverhäl büsrrässigen M:ili.rkosten IIÖglich ist. Es 
sind l:::escn:3ere Schutzrrassnahrren zu treffen. 

7 Ei.nzuhal ten sind die Richtlinien des eidg. Dep:rrteuentes des Innem 
betreffe.T"ld Gewässerschutzrrassnahrren reim Strassenbau. 

8 Zugelassen ist nur der Anliegerverkehr für Lan::i- und Forst:wirtscl-.aft 
so,.;ie für die Wasserversorgung 

9 Bei :bestete.T"Jden Strassen si.rx:! allenfalls Fa..~ für Fahrzeuge mit 
wassergefär1rde.T)den FlÜSsigkeite.T"l gerräss der Verordmmg ül:er die Beför­
deru..-'1g gefährlicher Güter auf der Strasse (SDR} auszusprec:ren. 

10 Zw:L""lge."1Cle Bedingung: Diese Lagerl:::ehäl ter dürfen nur Heiz- und DieselÖl 
zur Energi.ev·ersorgung des Gebäudes a:ler Betriebes des Ln.habe.rs für 
hÖchstens Z\o.'e i Jahre enthal te.n. 

11 DP__s Ka:tor..a.le Amt für Hasserwirtschaft prüft jedes Baugp-SUch und erteilt 
ei.De Eewilligu.;'"lg rrit de.11 no~di.ge!l Auflagen für den Bau und den Betrieb. 
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VERZEICHNIS DER PFIAN'ZENSQflJI'ZMI'I'T'EL, DIE IN DEN ZCNEN S II (EN:;ERE SCHLJI'Z­
ZCNE) UND S III (WEITERE SQIDI'ZZONE) FUER DIE I.Al~"IRI'SCHAFT :N"IOIT VERWENDET 
WERDEN DUER.r"'"'EN 

Gerräss dem "Verzeichnis 1985/86 der Pflanzenschutzmittel" 1) ist in den GIU.!'"ld­
wasserschutzzonen S II und S III die Verwendung von Pilanza~chutzrnitteln mit 
den Wirkstoffen Aldicarb, Dazaret (l:MIT), Dichlorpropan-Dichlorprop=n (DD), 
Trichloressigsäure ('n:A) , Metazachlor und Triclopyr untersagt. 

Dies l:::etrifft folge.."ide MJ. ttel: 

Wir:l<"..stoff 

Aldicarb 
Dazaret 

DD 
'ICA 

~tazachlor 

Triclopyr 

MJ.ttel 

Ternik 10 G 
Basamid 
Basarnid 
Bas~lQd-Gra'"lulat 

Dazcrret 
Fangosan 
DD Shell. 
Nata 
Queckenvertil ger 
'ICA Burri 
'ICA Hoko 
'ICA Queckenvertil ger I..G 
'ICA S iegfried 
Butisan S 
Garlon 3A 

FL'"!Ta 

Union Carbide Euro:z::e SA 
BASF 
l"..aag 
Sandoz 
Leu + Gygax 
Plüss-Staufer 
Agroplant 

· Plüss-Staufer 
crA 
Burri 
Hokcx:J::ernie 
Leu+Gygax 
Siegfried 
BASF 
Maag 

Da erfahrungsgerräss im laufe der Errtw'icklrmg einzelne Mittel unter gleich=m 
Narren verkauft werden al::er andere Wirkstoffe enthalten und die Erkenntnisse 
über Toxizität, Abbaubarkeit, Verhalten im Untergrund usw. rasch fortschrei­
ten, ist diese Liste peric:rlisch anzupassen. 

1) Herausgegeben von: 

- Eidg. Forschungsanstalt für Obst-, Wein- und Garter1bau, Wädenswil 
- Eidg. Forschungsanstalt für laDdwi.r+...schaftlicren PilaDze..llbau, 
Zürich-Recka~lz 

- Eidg. Forschungsa!'..stalt für M..ilc:hvvirtschaft, Liebefeld Bern 
- Station federale de recherches agronaniques de Cha.'"lg:LTlS, hyon 
- Bu.ndesamt für Gesundheitsw=sen, Bern 
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Art. 3 AUSNA..BMEN 

kls;""Jß...hrren 'VOn den vorsterenden Vorschriften kfu~ nach AnhÖrung der betref­
fe.'!d.er-: Einwohnergeheinde und der \i~asserversorgung Submgen ~ Kant. Amt für v:as­
sez:wirtschaft zugelassen werden, sofern der Nach1M2is erbracht ist dass dadurch 
. I 

Keine Uill!Üttelbare cder spätere Gefährdung der Grundwasserfassungen erfolgt. 

Widerhandlungen gegen dieses Reglerrent UJ1d gestützt darauf erlasse.~ Verfü­
gu.T>gen 'M::rden mit Busse crler Haft bestraft, sofern die Widerhandlung nicht 
einen TatbestarJd voo Art. 37 - 42 des Eidg. Gew--ässerschutzgesetzes, des 
Kant. Wasserrechtsgesetzes crler des Schweiz. Strafgesetzbuches retrifft. 

Art. 5 QJELTIG::~ITSDAUER 

Der Schutzzonenplan und dieses Reglerrent gelten auf unl:::estimnte Zeit. Künfti­
ge gesetzliche Bestirrmmgen ~s Bundes crler des Kantens bleiten vorl:ehalten. 

Art. 6 GRUNDBT.X:HEmrnAG 

Die vorstehend erw-ähnte öffentlich-rechtliche Nutzungsbeschränklmg ist l:ei 
den l:etroffenen Liegenschaften im Grundbuch wie folgt anzurrerken: 

".Massnahrren zum Schutze des 0-lellwassers" 

Wo nicht anders erwähnt, ist das die .cetreffende Eir..von.11erqerreinde 
für die Anwendung und Kontrolle dieses Reglerrerits zuständig. 

Art. 8 INKRAFTI'Rt."""TIN 

Der Schutzzonenplan und dieses Regla-rent treten nach Genehmigung durch den 
Regierungsrat des Kantons Solothum rrätder Pllblikatioo im Artt-L.Sblatt in Kraft. 

Ge.1'1eh.'l'igt d-ürch den Regienmgsrat mit Beschluss Nr. • ••••••••••••• 

'VCitl ........................ . 

IP_r Staatsschreil:er: 

............................ 

-11-



( 



! 
. I 

~ 
, I 

I 
' ! 
j 
! 
i . 
I 

I 
i 
I 
I 
i 
' ~· 
t 
J 

' ~ r 
~ 

i 
I 

Anhang 

Richtlinien gerräss Arurerkung 2: 

- Düngungsrichtlinien für den Acker- Qnd Futterbau der eidg. landwirtschaft­
lichen Forschu .. ngsanstalten, publiziert als Separatdruck aus den "Mittei­
lungen für die Schweizerische Landwirtschaft", Nr. 2, Jahrgang 20, 1972. 

- Wegleitung zu einer UII""Meltgerechten Anwendung von DÜnge..rr.itteln, herausge­
geben von den eiäg. lar1dwirtschaft1ichen Forschungsanstalten, der eidg. Jl...n­
stal t für Wasserversorgung, Abwasserreinigung und Gewässerschutz (EAWAG) 
und dem eidg. Amt für lJrr't~Mel tschutz, publiziert als Separatdruck aus den 
"MitteilQngen für die Schweizerische Landwirtschaft" 1 Nr. 8, Jahrgang 22, 
1974. 

- Richtlinien für die Anwendung von Klärschl&tm als DLingernittel in der Land­
wirtschaft, herausgegeben von obengen&'111ten Stellen, PJ.bliziert als Separat­
druck aus den "Mitteilungen für die Schweizerische Landwirtschaft", Nr. 7 1 

Jahrgang 20, 1972. 

- Wegleitung für den Gew-ässerschutz in der Landwirtschaft, herausgegeben von 
den Bundesämtern für Landwirtschaft und für 1Jm...Bltschutz 1 dem Eidg. M=lio­
rationsamt, den Eidg. Landwirtschaftlicren Forschungsanstal ten, Cezernber 
1979. 

tJm...e 1 tproblerre auf dern Lande; wie lassen sich Schäden in der ländlichen Urn­
wel t verrreiden? - Empfehlungen; herausgegeben van Bundesamt für ~1 t­
schutz, Bundesamt für Ge~....heitswesen und vorn Bu.o;iesarnt für Landwirt­
schaft, Nr. 319.400 d, 1981 (Vertrieb ECMZ). 

Empfehlung für die Ve~dung von Kehricht-KOJ:'TltX)st irn Pflanzenbau, reraus­
gegel::en vcn der Zentralstelle für die Beseitigung und Verwertung von Ab­
fallstoffen im Pflanzenbau an der EAWAG, Di.ib:mdorf April 1972. 

- Merkblatt über den Schutz des Wassers vor Schädlingsbekänpfungsmitteln vcm 
August 1972, herausgegeben von den eidg. Anstalten für das forstliche Ver­
sucl"l.sM=sen, für Obst-, Wein- und Gartenbau, der EAWAG und der eidg. For­
schungsa.'1Stal t für landwirtschaftlichen Pflanzenbau. 

- Pflanzenschutzmittelverzeichnis (erscheint alle 2 Jahre) herausgegel::en von 
- eidg. Forschungsanstalt für Obst-, Wein- und Kartenbau, Wädenswil 
- eidg. Forschungsa."1Stal t für landwirtschaftlichen Pflanzenbau, Zürich 
- eidg. Forschungsanstalt für Milchwirtschaft, Liebefeld 
- Station federale de recherches agronorniques de Changins 1 Nyon 
- BUndesamt für Gesundheitswesen, Bern 
(Vertrieb EDMZ) 

- Weism1gen des Billldesamtes für Forstwesen; Forstkalender 1980, Anhang 
s 62 ff. 
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